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Betont bairisch feierte der Rotary-Club Mühldorf-Waldkraiburg e sein Gründungsjubiläum,
das unter dem Motto „40 Jahre Freundschaft und soziales Engagement“ stand. Vor allem
die Gäste aus dem Ausland – unter anderem waren Mitglieder der befreundeten Clubs aus
Frankreich und Italien nach Mühldorf angereist – staunten nicht schlecht, als zum Auftakt
des Festabends rund 15 heimische Rotarier in Lederhosen auf die Bühne des Haberkastens
marschierten und Schuhplattler tanzten (Bild links). Vorplattler Edwin Hungerhuber hatte
mit den Rotary-Freunden wochenlang für diesen Auftritt geübt. Für die Musik sorgte die

klubeigene Blaskapelle – unter anderem mit Staatsminister Dr. Marcel Huber mit der Tuba
und seiner Frau Adelgunde mit Klarinette (rechts). Im weiteren Verlauf des Abends blickten
die Rotarier unter der Regie ihres Präsidenten Fritz Zimmermann und in der Festrede des
Gründungsmitglieds Fritz Schmidt 40 Jahre und die zahlreichen sozialen Projekte zurück. Zu
den Gratulanten am Rednerpult gehörten auch Mühldorfs Bürgermeisterin Marianne Zoll-
ner, Waldkraiburgs Bürgermeister Robert Pötzsch, Manfred Kuhl für den Lions-Club Mühl-
dorf-Waldkraiburg und Peter Wohlrab als Governor des Rotary-Distrikts 1842. FOTOS HA

40 Jahre Rotary-Club Mühldorf-Waldkraiburg: Ein Schuhplattler zum Jubiläum

Ampfing – Mit einem Sketch
führten die beiden Dekane
Pater Ulrich Bednara und
Pfarrer Franz Eisenmann die
Anwesenden zum Thema des
Abends hin. „Wir als Pfarrge-
meinde im Jahr 2027 – Was
bedeutet dies für uns Verant-
wortliche bereits heute?“ An-
gesichts von Priestermangel
und immer größeren Pfarr-
verbänden werde sich die
Struktur in den Pfarreien,
auch auf dem Land, weiter
verändern, machten die bei-
den klar.
Seit knapp drei Jahren be-

schäftigen sich die Pfarreien
in den Dekanaten Mühldorf
und Waldkraiburg damit, wie
der Glaube vor Ort in Zu-
kunft gelebt werden kann.
Äderungen in der Struktur,
so die Erfahrungen, lösen

meist keine Begeisterung aus.
Die wäre aber wichtig, um
Veränderungen positiv zu in-
itiieren, damit Kirche leben-
dig sein könne, war die Mei-
nung der Teilnehmer.
In der Vergangenheit wur-

de den Pfarreien mit The-
menabenden, Versammlun-
gen, Kirchengesprächen und
Klausuren die Möglichkeit
geboten, den Auftrag Jesu an
seine Kirche bewusster wahr-
zunehmen und weiterzuden-
ken. Mit dem Thema dieses
Abends wurde nun auf die
konkrete Zukunft geschaut.
Welche positiven Ideen und
Visionen kann man dem all-
gemeinen kirchlichen Man-
gel entgegenstellen?

Pfarrgemeinderat darf
geistlicher werden

Auf diesem Weg wurden die
Dekanatsräte von Hedwig
und Wolfgang Beier aus der
Diözese Passau begleitet, die
die Frühjahrsvollversamm-
lung in Ampfing moderier-
ten. Die Delegierten aus den
Pfarreien wurden von Hed-
wig Beier aufgerufen, sich
Gedanken zu machen und
sich in Gesprächsgruppen
darüber auszutauschen, wie
sie sich die Entwicklung ih-

rer Pfarrei für die nächsten
zehn Jahre vorstellen und
welche Schritte schon jetzt
eingeleitet werden können.
Dabei wurde deutlich, dass

wohl nicht mehr alle Erwar-
tungen an die Pfarreien er-
füllt werden könnten und
Schwerpunkte gesetzt wer-
den müssten. Wenn Altes
wegbreche, sei Raum für
Neues, hieß es. Wichtiger
denn je sei es, die Augen of-
fen zu halten nach Men-

schen, die sich und andere
für den Glauben begeistern
könnten.
Haupt- und Ehrenamtliche

dürften jedoch nicht überlas-
tet werden, sondern müssten
in ihrer Motivation bestärkt
und anerkannt werden. Auch
die Rolle des Pfarrgemeinde-
rates werde sich ändern. Der
Pfarrgemeinderat dürfe in-
haltlicher und geistlicher
werden, solle als Impulsgre-
mium fungieren und in grö-

ßerer Eigenverantwortung tä-
tig sein. Auch sei die Er-
kenntnis wichtig, dass das
Gremium nicht alle Wünsche
erfüllen könne und auch
nicht alles selbst machen
müsse. „Kirche sind wir alle
und unser aller Handeln ist
gefragt“, so der Tenor der
Diskussion.
Am Ende der Diskussions-

runde bedankte sich Klaus
Schex, Vorsitzender des De-
kanatsrats Waldkraiburg,

beim Ehepaar Beier für die
Projektbegleitung. Auch
wenn die beiden sich davon
verabschieden, bleibe viel zu
tun.
Hingewiesen wurde auf die

Pfarrgemeinderatswahl 2018,
die als Briefwahl durchge-
führt wird. Die Kandidaten
sollen vor Weihnachten fest-
stehen. Die PGR-Wahl wird
Hauptthema der nächsten
Vollversammlung am 4. Ok-
tober in Aschau sein. re
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Raum für Neues
Bei der gemeinsamen
Frühjahrsvollversamm-
lung der Dekanatsräte
Waldkraiburg und
Mühldorf in Ampfing
standen die Pfarreien
im Zentrum der Diskus-
sion. Die Anwesenden
diskutierten über ihr
Selbstverständnis in der
Pfarreiarbeit.

Wie entwickeln sich die Pfarreien? Dieser Frage stellten sich die Teilnehmer beim Treffen der Dekanatsräte. FOTO RE

Mühldorf – Mit Praktikums-
plätzen in Andorf in Öster-
reich und Hyvinkää im Sü-
den Finnlands haben Schüle-
rinnen der Berufsfachschule
(BSZ) in Mühldorf ihren
„Blick über den Tellerrand“
geweitet, wie Schulleiter Ma-
ximilian Heimerl jetzt mitteil-
te. Die Praktika sollten Ein-
blick geben in andere Ar-
beitswelten und Kulturen
und den Schülerinnen die
Möglichkeit geben, europäi-
sche Kontakte zu knüpfen.
Das Berufliche Schulzent-

rum Mühldorf (BSZ) pflegt
seit 13 Jahren solche euro-
päische Schulpartnerschaf-
ten. Die Europäische Union
finanziert die zweiwöchigen
Auslandspraktika mit dem
Programm Erasmus Plus.
Die beiden angehenden

Kinderpflegerinnen Mona
Luginger und Elisabeth Sippl
konnten an einem englisch-
sprachigen Kindergarten in

Hyvinkää, einer Stadt 60 Ki-
lometer nördlich von Helsin-
ki, ihr Praktikum absolvie-
ren. Sie erlebten dabei jeden
Tag, dass die Kinder im Alter
von zwei bis sieben Jahren,
eingepackt wie kleine Mars-
besucher, in die kalte Winter-
landschaft zu ihrem täglichen
Spaziergang aufbrachen.
Die beiden Schülerinnen

erarbeiteten mit den finni-
schen Kindern ein Bilder-
buch, eine Lehrerin beurteil-
te das Angebot und das Er-
gebnis fließt in die Benotung
mit ein. Während die Kinder-
pflegerinnen in einer Gastfa-
milie in einem typischen
Holzhaus mit nordischem
Flair untergebracht waren,
wohnten die angehenden
Hauswirtschafterinnen Lisa
Romig und Simone Kreitl-
meier zusammen mit zwei
österreichischen Schülerin-
nen in einer Privatunter-
kunft. Sie mussten sich also

weitgehend selbstständig ver-
sorgen. Eine Lehrerin des
BSZ betreute den Aufenthalt.
Das hauswirtschaftliche

Praktikum leisteten Lisa und
Simone in einem Altenheim
und waren hauptsächlich in
der Beschäftigung der Senio-
ren eingesetzt, dazu gehörte
der tägliche Spaziergang und
der Saunabesuch, der die in
Deutschland gewohnte Ba-
dewanne ersetzt.
Die Landwirtschaftliche

Fachschule in Andorf, Ober-
österreich, ist langjähriger
Partner des BSZ. Anil Kinis,
Michaela Stuckenberger und
Anita Ssepheri, alle in der
Ausbildung zur Kinderpflege-
rin, und Kübra Arslan und
Jaqueline Krohm, beide in
der Ausbildung zur Assisten-
tin für Ernährung und Ver-
sorgung, leisteten ihr Prakti-
kum bei einer Tagesmutter,
im Kindergarten und im Al-
tenheim ab. re

Berufsfachschüler bei Praktika
in Österreich und Finnland
Mitarbeit in Andorf in Österreich und Hyvinkää in Finnland

Mühldorf – Einen Förderver-
ein gründeten die Mitglieder
von Donum Vitae. Er löst die
beiden Förderkreise aus Alt-
ötting und Mühldorf ab, die
bisher in Altötting von Ger-
linde Putz und in Mühldorf

von Ilse Preisinger-Sontag
geführt wurden. Nach Be-
schluss der Fördervereinssat-
zung wurde die neue Vor-
standschaft gewählt. Den
Vorsitz übernimmt Stephanie
Pollmann aus Waldkraiburg,

die von Katharina Lerchl aus
Pleiskirchen unterstützt wird.
So sind beide Landkreise
hier vertreten. Schatzmeister
ist Hans Buchner aus Krai-
burg, Schriftführerin Julia
Schneider aus Haag.
Als Beisitzerinnen stellten

sich Verena Musiol aus Win-
höring, Melanie Häringer aus
Töging, Veronika Schneider
aus Waldkraiburg, Kathrin
Grainer aus Salmanskirchen
und Sophie Sontag aus
Mühldorf zur Verfügung.
Bevollmächtigte Claudia

Hausberger bedankte sich
bei den scheidenden Vorsit-
zenden und den neuen Vor-
standsmitgliedern, dass sie
sich der Aufgabe stellen.

Mehr Informationen
zur Arbeit und den

Aufgaben von Donum
Vitae und des Fördervereins

unter www.muehldorf.
donum-vitae-bayern.de

Stephanie Pollmann aus Waldkraiburg ist Erste Vorsitzende

Förderverein für
Donum Vitae gegründet

Die Vorsitzende Stephanie Pollmann, Hans Buchner, Schatz-
meister, Claudia Hausberger und Agathe Langstein (von
links) nach der Vorstandswahl. FOTO RE

MÜHLDORF UND DEM
LANDKREIS

NACHRICHTEN AUS:

Mühldorf – Für die Fahrt
am morgigen Mittwoch,
31. Mai, zum Bezirk gibt
es noch Restplätze. Auf
dem Programm stehen ein
Gespräch im Bezirk mit
dem Bezirkspräsidenten
Josef Mederer, eine Fahrt
zur CSU Landesleitung
mit kostenlosem Mittages-
sen und Zeit zur freien
Verfügung in der Innen-
stadt. Abfahrt ist um 7.30
Uhr am Volksfestplatz in
Mühldorf, Rückkehr ge-
gen 18 Uhr.

Anmeldung unter
Telefon 0176/

50035650 bei
Claudia Hausberger.

Restplätze für
Bezirksfahrt

Beilagenhinweis:
Prospekte der nachste-
hend aufgeführten Firma:
XXXLutz; liegen heute
unserer Gesamtauflage
beziehungsweise einem
Teil unserer Auflage bei.
Wir bitten um freundliche
Beachtung.

Ausflug der Senioren des
Bahnsozialwerks nach
Filzmoos am Donnerstag,
1. Juni; Abfahrtszeiten:
Ampfing Busbahnhof 7.45
Uhr, Mettenheim 7.55
Uhr, Mößling-Kirche 8.15
Uhr und weiter Burhenne,
Pius und Bahnhof Mühl-
dorf.

MÜHLDORF
KURZ NOTIERT .............

Mühldorf – „Erinnerungen
an Edeltraud Brown“: Un-
ter diesem Titel steht in
den Räumen der VR mei-
ne Raiffeisenbank Altöt-
ting-Mühldorf am Stadt-
platz eine Ausstellung, die
jetzt eröffnet wurde. Mi-
chael Fliegner, Vorsitzen-
der des Kunstvereins Inn
Salzach, erinnerte bei der
Vernissage an die 2015
verstorbene Künstlerin.
Edeltraud Brown wurde
1947 in Erlbach im Land-
kreis Altötting geboren
und widmete sich viele
Jahre der Malerei, die sie
im Jahr 2000 auch zu ih-
rem Beruf machte. „Sie
war eine großartige
Künstlerin, für die Kunst
ein Bestandteil des Alltags
war und von der man viel
lernen konnte. Und sie
ging ihren Weg, ohne sich
verbiegen zu lassen“, sag-
te Fliegner. Die Werke der
Künstlerin, die überwie-
gend abstrakter Natur
sind und aus verschiede-
nen Materialien bestehen,
sind noch bis 16. Juni zu
den VR-Geschäftszeiten
zu besichtigen. wag

AUSSTELLUNG ..............

Erinnerung
an Brown

Vanessa Brown-Seidel or-
ganisierte in Erinnerung
an ihre Mutter zusam-
men mit dem Kunstverein
Inn-Salzach die Ausstel-
lung. FOTO WAG


